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Von Menschen 
und Maschinen
«Können Maschinen den-
ken?», fragt Alan Turing 
1950 in einem denkwürdi-
gen Aufsatz, der nun als 
Neuübersetzung in einer 
zweisprachigen Ausgabe 
erscheint (Reclam 2021). 
Die Frage beschäftigt 
uns heute mehr denn je. 
Sogar an den von Turing 
diskutierten Einwänden 
gegen Künstliche Intel-
ligenz hat sich seit 
70 Jahren kaum etwas 
geändert. Da wir uns 
«Denken» ohne Bewusst-
sein und Emotionen nur 
schwer vorstellen kön-
nen, entwirft Turing ein 
Imitationsspiel und regt 
zu einem Frage-und-Ant-
wort-Experiment an, das 
inzwischen als «Turing-
Test» geläufig ist. 

Wenn eine Maschine sinn-
volle Wortfolgen oder 
sogar Kunst hervor-
bringt, ist das noch 
kein Beweis dafür, dass 
sich dahinter ein den-
kendes Wesen oder gar 
eine poetische Seele 
verbirgt. Aber könnte 
dabei so etwas wie Lite-
ratur entstehen? Um 
dieser Frage nachzuge-
hen, hat sich Schrift-
steller Daniel Kehlmann 
auf den Versuch einge-
lassen, gemeinsam mit 
einer Maschine eine 
Geschichte zu schreiben. 
Von seinen Erfahrungen 
berichtet er in seiner 
Stuttgarter Zukunfts-
rede unter dem Titel 
«Mein Algorithmus und 
ich» (Klett-Cotta 2021). 

Man kann den Spiess auch 
umdrehen, wie es der 
britische Autor und 
Nobelpreisträger Kazuo 
Ishiguro in seinem Roman 
«Klara und die Sonne» 
tut (Blessing 2021). 
Seine Ich-Erzählerin ist 
ein humanoider Roboter 
und dafür programmiert, 
als Künstliche Freundin 
einem Kind Gesellschaft 
zu leisten und für des-
sen Wohlbefinden und 
Sicherheit zu sorgen. Wo 
ziehen wir bei diesem 
fiktionalen Imitations-
spiel die Grenzen, um 
zwischen So-tun-als-ob 
und echter Zuneigung zu 
unterscheiden? 
– Daniel Ammann

ALLES  
TÄUSCHUNG?

Trick Mirror behandelt in 
zehn Essays die Tatsache, 
dass in der Medienwelt 
recht wenig so ist, wie es 
uns präsentiert wird.  
Die Autorin lässt uns in 
Themen eintauchen, mit 
deren Hilfe sie sich selbst 
besser kennengelernt 
hat – das Internet, Selbst-
optimierung, Körperkult, 
Sex und Drogen sowie 
Reality-TV. Dabei betont 
sie stets, dass hinter all 
den medialen Abbildun-
gen eigentlich als Ziel der 
Macher die Kontrolle 
unserer Aufmerksamkeit 
steht. Ihre Darstellung 
bewusster und unbewuss-
ter «Täuschung» hinter-
lässt ein kontroverses bis 
negatives Bild von den 
Medien – besonders der 
Online-Medien. Die 
Leser werden in ihrem 
Eindruck bestätigt, dass 
im Internet nicht alles  
gut und echt ist. Dieser 
Eindruck regt zum Nach-
denken an, weil man 
unweigerlich ein Teil der 
Täuschung ist, die Jia 
Tolentino hier skizziert. 
Ein Buch für alle, die ihr 
eigenes Täuschungspoten-
zial und jenes der anderen 
Akteure ohne Zerrspiegel 
betrachten möchten.
– Eveline Hipeli

Jia Tolentino. Trick
Mirror: Über das
inszenierte Ich. Aus
dem Englischen von
Margarita Ruppel.

 Frankfurt/M.: 
S. Fischer, 2021. 
368 Seiten.

GESUND TROTZ 
MEDIEN?

Wie können Eltern, Er- 
wachsene und junge 
Menschen produktiv  
mit den Herausforderun-
gen der Medienwelt um- 
gehen? Wie kann eine 
gesunde Nutzung von 
Medien konkret ausse-
hen? Wann beginnt 
Sucht? – Fragen dieser 
Art werden in diesem 
Ratgeberbuch behandelt. 
Der Autor ist Psychologe 
und verfügt über eine 
20-jährige Beratungser-
fahrung im Bereich Me- 
dien und Sucht. Obwohl
von «Online-Sog» die
Rede ist und riskante und
potenziell gesundheits-
gefährdende Medien-
phänomene im Vorder-
grund stehen, gelingt es
dem Autor, eine ausge-
wogene Perspektive in 
Bezug auf Chancen und 
Risiken zu entwerfen. An 
manchen Stellen ist von 
«Medienkonsum» die 
Rede. Hier würde man 
sich den neutralen Begri" 
«Mediennutzung» wün-
schen. Es stellt sich die 
Frage, ob bestimmte Me- 
diennutzungsformen 
auch zum Gesundbleiben 
beitragen können (zum 
Beispiel achtsames Foto-
grafieren).
– Peter Holzwarth

Franz Eidenbenz.
Digital-Life-Balance:
Bewusst und selbstbe-
stimmt dem Online-Sog
begegnen.

 Zürich: Beobachter -
Edition, 2021.  
224 Seiten.

MAKING IN DER 
SCHULE

«Making» hat sich in den 
letzten Jahren im Schul-
kontext immer mehr ver- 
breitet. Der Titel Chance 
Makerspace bietet hierfür 
einen hilfreichen Einstieg. 
Nachdem in einem ersten 
Abschnitt die theoreti-
schen Grundlagen vorge-
stellt werden, stehen in 
drei weiteren Teilen Um-
setzungsbeispiele aus der 
Praxis im Vordergrund. 
Wie die Herausgebenden 
in ihrer Einleitung tre"end 
beschreiben, handelt es 
sich beim Makerspace um 
einen o"enen, experimen-
tellen Denk-, Lern- und 
Werk raum, «der Lernen-
den die Ressourcen für die 
Umsetzung eigener Ideen 
und Projekte anbietet». 
Die unterschiedlichen 
Beiträge zeigen die Breite 
des Makings auf und ver- 
fallen nicht der Tendenz, 
Making auf informatische 
und digitale Inhalte zu 
reduzieren oder es ledig-
lich als Mittel zum Zweck 
eines vermeintlich zeitge-
mässen Unterrichts zu 
degradieren. Das Buch 
kann eine Inspiration für 
Lehrpersonen und Dozie-
rende aus verschiedenen 
Fächern sein, die die 
Chancen eines Maker-
spaces nutzen möchten. 
– Thomas Schmalfeldt

Selina Ingold, Björn
Maurer und Daniel
Trüby, Hrsg. Chance
Makerspace: Making
trifft auf Schule.

München: kopaed,
2019. 352 Seiten.


